
DEUTSCHE BAUZEITUNGr^R7
MIT DEN VIER BEILAGEN  L  B  ^

KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG 
WETTBEWERBE 64 JAHR 1B3D

STADT UND SIEDLUNG 
BAUWIRTSCHAFT UND BAURECHT 21-MAI

H ER A U S G EB ER pROFESSOR £R|CH ßLUNCK  M D  Q |
s c h r i f t l e i t e r RE(J _B A U M S TR _ FR1TZ e i Se l e n

ALLE RECHTE V O R BEH ALTEN  •  FÜR NICHT VERLA N G TE  BEITRÄGE KEINE GEW ÄHR BERLIN SW 48
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MIT 15 ABBILDUNGEN

Die äußere Form , das Gehäuse eines modernen 
Riesendampfers, ist, wie gar n ich t anders zu er
warten, aus der Zwecknotwendigkeit heraus ge
boren und ein Sinnbild seiner F unktion. K ü n st
lerische A ttribu te sucht m an vergeblich wie an den 
Fregatten und Galionen früherer Jahrhunderte .

Es wäre nun die natürliche Folge, daß auch im 
Innern die einzelnen Zellen in gleichem Geiste ge
staltet sein m üßten. Unzweifelhaft klafft ein W ider
spruch im Geschmack, in den Äußerlichkeiten unse
rer K ultur, wenn wir das Riesenschiff in seinem 
Äußeren als vollkommen und  schön empfinden, wie 
die schnittige Form  des A utos, dem wir uns als täg 
lichem G ebrauchsm ittel anvertrauen , aber vom 
Wohn- und Gesellschaftsraum  alte, abgewandelte 
Stilformen verlangen und uns nur darin  wohl
zufühlen glauben.

Bei dem neuen, schönen Schiff „E uropa“ des 
Norddeutschen Lloyd h a t m an es wohl m it R ück
sicht auf den in ternationalen , richtiger am erika
nischen, etwas konservativ  eingestellten Geschmack

für zweckmäßig gehalten, m ehr als bei dem 
Schwesterschiff „Brem en“  der Innenausstattung 
traditionelle Formengebung vorzuschreiben. P ro
fessor T r o o s t ,  München, der m it Ausnahme der 
I I I .  und Touristenklasse die innenkünstlerischen 
Aufgaben zu lösen ha tte , hat dies in formvollende
ter Weise getan. Der Norddeutsche Lloyd kleidet 
seine Einstellung zu dieser Frage in folgende W orte: 
„E s ist das Bestreben des Norddeutschen Lloyd 
gewesen, die deutsche K unst und das deutsche 
Kunstgewerbe in wirksamer Weise zu unterstü tzen 
und zu fördern. Ein modern eingerichtetes Passa
gierschiff, insbesondere ein solches in der Größe 
und A usstattung  des Schnelldampfers ,E uropa4, ist 
n icht nur ein Verkehrs-, sondern auch ein W erbe
m ittel im In- und Auslande. Was der Bremer 
A rchitekt Joh . P o p p e ,  der eigentliche Begründer 
des ,Dam pferstils4, in der zweiten H älfte des vorigen 
Jah rhunderts einleitete, das setzte Prof. Troost 
planm äßig fo rt; das vervollkom m nete er und  über
trug  es unter W ahrung alter, durch die E igenart
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des Schiffsraums bedingter Grundsätze in das Mo
derne. Zur Ausschmückung der Räumlichkeiten 
der I. und II. Klasse wurden namhafte Künstler 
herangezogen. Was als dekorativer Schmuck in den 
repräsentativen Räumen an Kunstwerken auf dem 
Gebiete der Malerei und Plastik, der Gobelinweberei 
U S W  aufzuweisen ist. das wird im In- und Ausland 
als beste deutsche Kunst höchste Anerkennung 
finden Bei der Ausstattung der III . Kajüte fü5 
Touristen und der III. Klasse nach den Entwürfen
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der Ham burger A rchitekten H o f f m a n n  und Mez-  
ger  ist jeder Luxus verm ieden, aber größter Wert 
auf Bequemlichkeit und  Behaglichkeit gelegt wor
den. Gerade hier sind in .besonderem  Maße die 
großen F ortschritte  erkennbar, die die A usstattung 
und Einrichtung der un teren  Schiffsklassen von 
einst bis heute aufzuweisen haben .“

Ob solche unteren  Schiffsklassen, die bequem 
und behaglich sind und jeden unnötigen Luxus en t
behren, nicht auch gerade deshalb raum künstlerisch
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wertvoller sind, dürfte bald gar keine Frage inehr der Maler Schworm städt gezeigt, welche ästhetische 
sein. Weshalb überhaupt jemand, und wenn er üher Raumwirkung in einer rein auf die K onstruktion ge- 
noch so viel Mittel verfügt, die kurze Spanne von stellten D urchbildung ruht ,  belebt nur durch die 
einer Woche, die er auf den Planken des Schiffes zu diesem Prom enadengang gehörige M e n s c h h e it ,  
verbringt, nicht den raffinierten Luxus und sonstige Jede dekorative Z u ta t w ürde den E indruck der 
Vergnügungsattraktionen entbehren kann, ist Vollkommenheit stören.
eigentlich unerklärlich. Wem als reichem Mann das Bei dieser Gelegenheit sei au f den W ert der einer 
ganze Jahr alle gesellschaftlichen und sonstigen heutigen A rchitektengeneration m eist verloren ge- 
Genüsse zur^ erfüg ag stehen, der dürfte gerade das gangenen D arstellungskunst hingewiesen. So ,,blen- 
Grandiose einer sechstägigen Seereise in schlichter, deud“ , wie von Schw orm städt dargestellt, würden 
aber bequemer Eingebung als eine körperliche und manche einfachen E ntw ürfe den B auherrn be- 
geistige Erholung höher stellen als die belanglosen geistern, während um gekehrt dekorative Lösungen 
Au emchkeiten einer Uberzivilisation. Wie voll- in der Ausführung sehr viel von dem  E n tw urf ein- 
kommen ist z. B. der Ausgleich von äußerer Form büßen können. Man vergleiche hierfür die Abb. 10 
und Funktion m der Abbildung des Promenaden- und 11, S. 326. ein drastisches Beispiel für diese 
decks (Abb. 12, S. 327) wiedergegeben. Hier hat Behauptung. — B artschat
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